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Zum Mineraliensaraneln auf die Seiser Alm in Südtirol 
Von Ulrich Winkler 1 Fritz Pfaffl, Zwiesel*
Satte uns 19S3 eine Sammelfahrt zu den bekannten Fundorten der Saualpe 
und der Umgebung von Stainz in der Steiermark geführt, so fuhren wir 
diesmal am 15. Juli 1984 für eine Woche auf die Seiser Alm in Südtirol* 
Schon 1981 und 1982 w a re n wir gemeinsam in Südtirol gewesen, hatten 
aber damals die weltberühmten Zeolith-Fundstellen nicht aufgesucht und 
nur an der Straßenkehre oberhalb des Frommerhauses einige Stufen mit 
Analcimkristallen finden können.
Geographisch und geologisch gehört die Seiser Alm zu dem Geblrgsmassiv 
der Dolomiten, deren interessanteste Mineralvorkommen sich hauptsäch­
lich in den Vulkaniten der Seiser Alm, des Fassatales und des Monmoni- 
Gebietes befinden. Die- Seiser Alm zählt seit 200 Jahren zu den klas- 
sichen Fundstellen Südtirols. Im Naturpark Schiern und im Landschafts­
schutzgebiet Seiser Alm ist das Mineraliensammeln seit 1974 verboten.

*Anschir±f ten: Dipl* Ing. U. winkler, Cberzwi^selauer Str. 38, 8372 
Zwiesel, F. Pfaffl, Pf.-Fürst-otr. 10, 8372 Zwiesel.
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Abb. 1 Skizze zu den Mineralfundstellen auf der S-eiser Alm

Wir nahmen Quartier im Sporthotel Maria und konnten noch am selben Tag 
am Straßenaufschluß am Frommer Haus im Melaphyr eingewachsene milchig­
weiße bis glasigweiße Analeimkristalle finden. Der größte Zinzelkristall 
hatte eine Kantenlänge von 2,5 cm. Schon am nächsten Tag unternahmen wir 
eine Tour zur "Lafreider Hölle11 am Fuße des Schiern im Frötschbachtal.
In der Prosslinger Schweige, einer Almwirtschaft, sahen wir in einem 
Wandschränkchen und einer ^bststaige die roten Analcime und klaren Apo— 
phyllite von der nahen Fundstelle. Für ein Stück mit korallroten Anal— 
cimen verlangte man 800C Lire. Wir stiegen den steilen Weg zum Talgrund 
ab, sahen dabei in die schier unendliche Tiefe des Tales und dann am 
Bachübergang aufwärts in für uns unzugängliche Örtlichkeiten. So mußten 
wir weiter über Bad Satzes nach Seis und von dort mit dem Bus zurück zur 
Beissr Alm.
Der nächste Tag hatte die Dialer 3ohlen zum Ziel, die beim Molignon—Haus 
liegen. Zwei Stunden Fußmarsch waren notwendig, nach einer Rast im neuen

©Bot. Arbeits- und Schutzgem. Bayer. Wald e.V. & Naturw. Ver. Passau e.V.;download www.zobodat.at



- 1 1 9 -

Molignon-Haus durchstiegen wir zwischen M*-Haus und dem. ehemaligen Seiser 
Alpenhaus die ersten Bohlen, in denen wir abwärts zu einer AI m suchend im 
Bachbett die Mineralien Heulandi.fr-, Calcit, Quarz und Baryt fanden* Man 
müßte weiter oben in den Bohlen suchen, da dort sicherlich bessere Fund­
möglichkeiten bestehen* Zum Zeitpunkt unseres Suchens waren jedoch die 
oberen Bohlen noch Toller Schnee*
Viel lohnender war dagegen ein 3esuch des Pufler-Doches• Die Fundstelle 
liegt am Berghang des Puflatsch* Wir suchten im Geröll, das von den Felsen 
oberhalb abbricht. Mit etwas Geduld und Glück .fanden wir hier mühelos 
Stücke (Drusen und Mandeln) mit schönen Stilbit-(Puflerit)-Kristallen 
(rosettenartige Kügelchen bildend), wasserklare Chabasitkristalle, ünalcim 
und Natrolith* Auch hier müßte man mit schwerem Gezähe am Anstehenden ar­
beiten. Wir suchten nur im Schutt des Sanges.
Folgende Mineralarten fanden wir auf der Seiser Alm:
Analcim. Na [Al Si^OgJ, H^Q, kubisch, Kristallform idLê  Leucit, weiß bis röt­

lich, Glasglanz, in Salzsäure Tollkommen zersetzbar, kein Zeolith, 
bildet sich gewöhnlich bei niedrigthermaler Tätigkeit im letzten 
Stadium magmatischer Prozesse*

Calcit (Kalkspat), CajjCC^J, in Mandeln und Drusen Ton Melaphyr Torkommend*
Quarz. SiQ^, al« kleine Bergkristalle in Drusen oder als etwas undeutlich 

ausgebildete Posenquarzkristalle*
Coelestin. SrSO^, lupenmineral, weiße-hellblaue, blättrige Kristalle in 

Drusen Ton Pufeis.
Augit. (Ca,Mg,Fe2+,Fe^+, Ti,AlJ^jjsi,a ) ̂ OgJ,grünlich-schwarz, gesteinsbildenrf 

als Augitporhpyr.
Die Zeolithe entstanden spätmagmatisch-hydrothermal
Natrolith. Nap£Al Si_0 2 Hp0 , radialstrahlige Büschel, sphärotilhe u. 

fasefige^Massen, Farblos, weiß, rötlich, Glasglanz-Seidenglanz, 
langnadeliger Habitus.

Heulandit^, CafAl^Si^O^ 6 H^O, monokline Kristallf orm (Blätterzeolith)«
strahlig-blättrig, ziegelrot, Glasglanz.

Chabasit. (^Ca,Na2) . 6 H^O, Farbe weiß, Glasglanz, Vorkommen in
mandelförmigen Hohlräumen der Melaphyre, würfeliger Habitus, 
(Würfelzeolith), pseudokubisches“ Hhomboeder.

Sfcjlbit (Desmin), Ca^Al^Si^O^gJ. 7 ^O, von ^er Se *̂Sfir auc^ a^s Puflerit
bekannt, garbenförmige Büschel (Kugeln) Tereinigt, Farbe: weiß*

Ano-phvli i  t . KCa^F/Si^O J  . 8 H^O, tetragonale Kristallform, bildet stets
aufgewachsene, glänzende Kristalle und blättrige Massen.

—  Datolnth, CaB £oH/SiO^ 1 monokline (prismatische) Kristallform, weiß, grau,
blaßgrün, zusammen mit Calcit, Prehnit und anderen Zeolithen*

Thomsonit. Na Ca^¡Al^Si^C^JJ • 6 H^O, seltenes Zeolithmineral, in Mandeln des
Pufler-Loches Torkommend, bis zu 1 cm große blättrige, fächerartige 
Aggregate.
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Beim Mineraliensammler Giorgio Guerra in Bozen, Via Druso 52 F konnte- 
noch einer von uns seine Sammlung von Südtiroler Mineralien komplettieren 
und sich über mögliche Funde informieren. Unsere Wanderungen zu den Mineral­
fundstellen der Seiser Alm über blühende Almwiesen mit Steffi werden uns in 
guter Erinnerung bleiben«
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Zur Geologie der Löß-Vorkommen im Bayerischen Wald

Von Fritz ffaff1, Zwiesel

INHALT

Einleitung: Bedeutung der Lößablagerungen

I. Was ist Löß?
1. Ältere Ansichten über die Lößentstehung
2. Der Löß ist eine Staubablagerung
3. Physikalische und chemische Eigenschaften
4. Löß als klimatische Bodenbildung

II. Das geologische Ereignis der Lößbildung
1. Klimatische Verhältnisse während der Eiszeiten
2. Die Herkunft des Lößstaubes
3. Abtransport und Ablagerung des Lößstaubes
4. Mehrmalige Lößbildung

©Bot. Arbeits- und Schutzgem. Bayer. Wald e.V. & Naturw. Ver. Passau e.V.;download www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Der Bayerische Wald

Jahr/Year: 1985

Band/Volume: 8_alt

Autor(en)/Author(s): Winkler Ulrich, Pfaffl Fritz

Artikel/Article: Zum Mineraliensaraneln auf die Seiser Alm in Südtirol 117-120

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20729
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43468
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=233317

